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„Mein Name ist Merle Murken,
ich bin 19 Jahre alt und habe im
Zeitraum vom 1. August 2019 bis
zum 31. Juli 2020 meinen Bun-
desfreiwilligendienst im Jugend-
zentrum ,Alter Bahnhof‘ in Zeven
absolviert“, schreibt die junge
Frau. Und weiter: „Meine Zeit im
Jugendzentrum kann ich mit ei-

nem Wort zusammenfassen:
abenteuerreich. Ich habe im Ju-
gendzentrum herzlich und viel
gelacht. Oft gab es Momente und
Situationen, in denen ich dachte:
„So etwas gibt es nur hier im Ju-
gendzentrum!““.
„Auf meiner Suche nach einem

Bundesfreiwilligendienstplatz
stieß ich auf das Jugendzentrum
Zeven. Dadurch, dass ich haupt-
sächlich mit älteren Kindern, be-
ziehungsweise Jugendlichen ar-
beiten wollte, war das Jugendzen-
trum optimal für mich“, berichtet

sie. „Mir fiel es anfänglich
schwer, mit den ungewohnten Ar-
beitszeiten zurechtzukommen. Je-
doch legte sich das schnell und
die Arbeitszeit (11 bis 20 Uhr)
wurde Routine“, so Merle weiter.
Neu und auch beängstigend für

mich war die Verantwortung, die
ich teilweise tragen musste. Wenn
ich an meine erste eigene Mäd-
chenaktion zurückdenke, fällt
mir als erstes meine Aufregung
wieder ein. Mir war besonders

wichtig, dass alles glatt läuft,
denn das war meine erste eigens
überlegte, geplante und durchge-
führte Aktion. Trotz dessen, dass
ich zwischendurch immer mal
wieder Hilfe von meinen Kolle-
ginnen hatte, war das zweistündi-
ge Angebot anstrengender als ge-
dacht. Allerdings machten meine
Zufriedenheit und Freude über
den gelungenen Mädchentag mei-
ne Erschöpfung wieder wett.“
In diesem Jahr habe sie festge-

stellt, „wie viel Spaß die Arbeit
mit Kindern, Jugendlichen und
jungen Erwachsenen machen
kann.“ Während des Bundesfrei-
willigendienstes war sie verpflich-
tet, Bildungsseminare zu besu-
chen. Die Seminare seien ver-
gleichbar mit dem Unterricht in
der Schule: „Ich saß zusammen
mit circa 20 anderen Bundesfrei-
willigendienstleistenden in einem
Raum mit einem Tutor, der uns
verschiedene Vorträge hielt. In je-
der Seminarwoche gab es ein an-
deres Thema, sodass ich insge-
samt einiges über den Bundesfrei-
willigendienst selbst erfuhr, aber
auch über weitere wichtige The-
men, wie zum Beispiel Sterbehil-
fe, Soziale Kompetenzen und
auch Wirtschaftskriminalität.“

Eine sehr gute Entscheidung
Rückblickend war der Bundes-
freiwilligendienst für sie eine sehr
gute Entscheidung. „In diesem
Jahr habe ich sehr viele Sachen
gelernt, wie zum Beispiel Projekte
und Veranstaltungen zu planen
und durchzuführen sowie organi-
siert und zeiteffizient zu arbeiten.
Für mich persönlich am wichtigs-
ten ist das neu gewonnene Selbst-
bewusstsein und eine offenere
Art. Ich war verpflichtet, auf
Menschen zuzugehen, diese nä-
her kennenzulernen und mich
mit ihnen zu beschäftigen. Da-
durch sind enge Verbindungen
entstanden und die Besucher des
Jugendzentrums sind mir sehr ans
Herz gewachsen.“
Abschließend bedankt sich

Merle bei allen, „die ich in dieser
Zeit kennengelernt habe, für die-
ses wundervolle Jahr“, das sie
nicht so schnell vergessen wird.

Arbeit hat viel Spaß gemacht
Bundesfreiwilligendienstleistende Merle Murken schildert Erfahrungen im Zevener Jugendzentrum

ZEVEN. „Die Arbeit hat viel Spaß
gemacht“: Ein insgesamt positi-
ves Resümee zieht die Bundes-
freiwilligendienstleistende Merle
Murken über ihre insgesamt ein-
jährige Dienstzeit am Jugend-
zentrum Zeven. Am kommenden
Freitag endet ihre Dienstzeit. Sie
hat ihre Erfahrungen für die ZE-
VENER ZEITUNG zusammenge-
fasst.

Merle Murken durfte sich während des Bundesfreiwilligendienstes krea-
tiv und auch sonst mit ihren Ideen so richtig im Jugendzentrum austoben.

» Ich habe im Jugendzen-
trum herzlich und viel ge-
lacht.«
Merle MurkenZEVEN. Nach längerer, pandemie-

bedingter Pause findet am Diens-
tag, 4. August, von 15 bis 17 Uhr
im Haus der DRK-Seniorenresi-
denz am Park in Zeven erstmals
wieder ein Treffen der Alzhei-
mer-Selbsthilfe des Roten Kreu-
zes statt. Angehörige und Betrof-
fene sind in der Einrichtung an
der Molkereistraße 2 willkom-
men.
„Wir nehmen die Corona-Situ-

ation natürlich sehr ernst, möch-
ten aber trotzdem eine informati-
ve und gesellige Zeit miteinander
verbringen – natürlich unter Ein-
haltung der Auflagen: Mund- und
Nasenschutz, Abstand halten und
verbindlicher Zusage für den Ter-
min“, sagt Gruppenkoordinatorin
Martha Maaß.
Unter der Rufnummer
04286/926857 geben sie und

ihre Mitstreiterin Hannelore
Wülfken ( 04166/84230) weite-
re Informationen zur Gruppe und
den regelmäßig alle drei Wochen
stattfindenden Treffen bekannt.
Diese sind auch im Internet unter
www.drk-bremervoerde.de nach-
zulesen.

Alzheimer-Selbsthilfe beim DRK

Gruppe trifft
sich wieder in
der Residenz

Betreff: Hilfe für Flüchtlinge
Sehr geehrter Herr Bürgermeister
(oder gibt es in Zeven eine Frau
Bürgermeisterin?), hier schreibt
eine 85-Jährige an Sie, die vor 73
Jahren nach Zeven kam und 1952
wieder wegzog (weil Zeven da-
mals kein Gymnasium hatte).
Wir, das heißt unsere damals 67-
jährige Großmutter mit uns fünf
Enkelkindern im Alter zwischen
drei und zwölf Jahren, waren
Flüchtlinge aus Ostpreußen, wo
wir ein kleines Gut gehabt hatten.
Unsere von uns sehr geliebte und
verehrte Großmutter Margarethe
von Saltzwedel hatte es übernom-
men, für uns zu sorgen, weil un-
sere Mutter von den Russen ver-
schleppt worden und unser Vater
gefallen war.
Ich schreibe aus folgendem Grun-
de an Sie: Man hört so oft, die
westdeutsche Bevölkerung hätte
die Ost-Flüchtlinge widerwillig
und wenig hilfsbereit aufgenom-
men. Wir haben das Gegenteil er-
lebt! Menschen aus Zeven haben
uns geradezu rührend geholfen,
nicht dauernd schrecklichen
Hunger zu spüren. Wir lebten da-
mals in der Kanalstraße.
Vier barmherzige Familien in der
Nachbarschaft, Bauer Pape, Bä-
ckerei Mattisen, Bauer Opper-
mann und eine Schneiderfamilie
aus der Bremer Straße, deren Na-
men habe ich vergessen, nahmen
jeweils eine/einen von uns über
eineinhalb Jahre zum Mittagessen
an ihren Mittagstisch. So blieb für
unseren Jüngsten genug zu Hause
bei Großmutter zu essen. Wir wa-
ren alle musikalisch, und so be-
dankten wir uns bei ihnen, indem
wir in der Adventszeit für sie
Weihnachtslieder sangen.
Auch die Klassenkameraden lie-
ßen uns keine Abneigung oder
ähnliches spüren. Es war eine
fröhliche Gemeinschaft. In mei-
ner Klasse waren Gisela Wisch-
husen, Ursula Otto, Günter Ger-
lach, Wilhelm Cordes, um nur ein
paar Namen zu nennen, und mit
Rita Bruns, geborene Lohmann,
verbindet sich bis heute eine
Freundschaft.
Ich möchte mit meinem Dankes-
brief an die Menschen in Zeven
ein positives Votum setzen. Ich
möchte, dass sie erfahren, wie
freundlich und hilfsbereit die
Menschen damals waren, die
Vorfahren von Ihnen heute. Mit
dankbaren Grüßen.
Ingrid von Saltzwedel, Osnabrück

„Zevener haben
uns rührend
geholfen“

ZEVEN. Das Kivinan-Bildungszen-
trum Zeven hat seine Abiturien-
ten und Abiturientinnen 2020 in
den Bereichen Technik/Wirt-
schaft/Gesundheit und Soziales
bekanntgegeben:
Sophie Becker, Femke Brase,

Jara Brunkhorst, Ngoc Huyen
Bui, Gina Dilge, Justine Michelle
Gall, Karina Galler, Tareq Hams-
ho, Hannah Heinz, Anna Helms,
Sahra Hussein, Luisa-Melanie
Hütten, Paula Meinke, Johanna
Möller, Larissa Röhl, Lea Antonia
Schäfer, Alena Stelljes, Janika
Stelljes, Lisa Wijnen, Kathleen
Wintjen, Lina Westerbuhr, Irem
Badur, Sophia Breitenfeld, Louisa
Corin Buck, Farina Desebrock,
Lisa-Marie Kriete, Celin Müller,
Jennifer Pütz, Sophie Slotosch,
Joyce Toebast, Denise van der
Vet, Ellen Maja Waldmann,
Chantal Wolffers, Bele Sophie
Lindemann, Jessica Wülpern, Sa-
scha Avanzini, Christoph Bur-
feind, Tilo Heitmann, Corvin Pa-
pe, Jonathan Postels, Dominik
Rey, Jonas Tinnemeier, Tobias
Weinberg, Ramona Andres, Son-
gul Alptekin, Karin Boulos, Linus
Brunckhorst, Jella-Marie Bur-
feind, Jonas Eckhoff, Rayk Hess,
Franjo Kohl, Janna Köhnenkamp,
Mika Lentz, Finn Lühmann, Li-
sa-Marie Michaelis, Johanna
Müller, Piotr Nowak, Dilan Sar-
das, Arne Treu, Max-Ole Zbrug,
Christin Klindwort, Katharina Li-
na Behnken, Joline Bock, Alena
Brunkhorst, Sören Bruns, Noah
Feldhusen, Maximilian Hahn,
Mirja Höhn, Noah Kies, Maximi-
lian Köhnken, Laura Krugmeier,
Anna Maria Nüssler, Tjaark Ot-
ten, Margrit Reyer, Piet Schilling,
Justin Schmidt, Hanna Schna-
ckenberg, Justin Veneziano, Jona-
than Zoppke (ohne Gewähr).

Alle Namen

Kivinan gibt
Abiturienten
bekannt

Das Logo des Kivinan-Bildungszen-
trums. Foto: Kivinan

ZEVEN. Die Samtgemeinden der
Börde Oste-Wörpe Selsingen, Sit-
tensen, Tarmstedt und Zeven
freuen sich über die erfolgreiche
Antragstellung und die Fortset-
zung ihrer Zusammenarbeit auch
im Städtebauförderungspro-
gramm „Lebendige Zentren“.
Die kürzliche Aufnahme er-

möglicht jetzt die Erarbeitung ei-
nes integrierten Entwicklungs-
und Handlungskonzeptes. Der
demografische Wandel hat die
Region Börde Oste-Wörpe bereits
in einigen Kommunen erreicht:
Bevölkerungsrückgang und Be-
völkerungsstruktur, Überalterung
sowie Abwanderung sind seine
Erscheinungsformen, heißt es in
einem gemeinsamen Schreiben
der vier Samtgemeinden.

Da diese Folgen auch in vielen
anderen Kommunen vorkommen,
stellt das Land Niedersachsen Fi-
nanzhilfen für die Planung und
Umsetzung investiver Maßnah-
men zur Sicherung und Entwick-
lung der Stadt- und Ortskerne mit
ihrer infrastrukturellen Daseins-
vorsorge zur Verfügung.
Voraussetzung, um von den Fi-

nanzhilfen zu profitieren, ist die
Teilnahme an dem Städtebauför-
derungsprogramm „Lebendige
Zentren – Erhalt und Entwick-
lung der Stadt- und Ortskerne“.
Aber nicht nur der demografi-

sche Wandel, auch die Folgen des
Klimawandels, der Erhalt der ört-
lichen Infrastruktur und die An-
passung an sich verändernde ge-
sellschaftliche Bedürfnisse stellen

die Kommunen generell vor im-
mer größer werdende Herausfor-
derungen.
Die Samtgemeinden Zeven,

Tarmstedt, Selsingen und Sitten-
sen erkennen die auf sie zukom-
menden Probleme frühzeitig und
haben sich zum gemeinsamen
Ziel gesetzt, die Wohn-, Lebens-
und Umweltqualität in ihren Ge-
meinden langfristig zu sichern.
Dazu zählen auch der Abbau be-
ziehungsweise die Verhinderung
städtebaulicher Miss- und Leer-
stände.
Grundlage für die Programm-

teilnahme und Akquirierung von
künftigen Fördermitteln ist die
Erarbeitung eines integrierten
Entwicklungs- und Handlungs-
konzeptes. Hieran sollen auch

die Öffentlichkeit sowie die Ge-
meinden mitarbeiten. Spätere
Maßnahmen können mit bis zu
66 Prozent gefördert werden, ins-
besondere in den Kernorten.

Planungen nach der Krise
„Sobald es die Coronakrise er-
laubt, werden wir mit den Pla-
nungen für die Konzepterstellung
beginnen. Wir haben uns zum
Ziel gesetzt, dieses innerhalb ei-
nes Jahres zu erstellen, um somit
möglichst bald Fördermittel für
Maßnahmen beantragen zu kön-
nen“, erklärt Wirtschaftsförderer
Christoph Reuther von der Samt-
gemeinde Zeven und Leiter der
Kommunalen Geschäftsstelle der
Region Börde Oste-Wörpe, die
nächsten Schritte.

Beteiligte haben Probleme „früh erkannt“
Vier Samtgemeinden beantragen Aufnahme in Städtebauförderungsprogramm „Lebendige Zentren“

Auch wenn im Zevener Jugendzentrum coronabedingt derzeit keine Rocknächte wie diese hier anno 2018 stattfinden, so erhielt Merle Murken wäh-
rend ihres Bundesfreiwilligendienstes doch für sie interessante Einblicke in die Planung von Veranstaltungen. Fotos: Jugendzentrum Zeven

WOHNSTE.Der nächste Blutspen-
determin in Wohnste findet am
morgigen Mittwoch, 29. Juli, von
17 bis 20 Uhr in der Turnhalle,
Am Sportplatz 1, in Wohnste
statt.

Mittwoch

Blutspendetermin
in Wohnste

OSTERHOLZ-SCHARMBECK. Das
nächste Trauercafé im Kirchen-
kreis Osterholz-Scharmbeck fin-
det am Sonntag, 2. August, von
15 bis 17.30 Uhr im Alten Muse-
um, Hundestraße 11, in Oster-
holz- Scharmbeck statt. Das Trau-
ercafé ist ein Angebot des Diako-
nischen Werkes des Evangelisch-
lutherischen Kirchenkreises Os-
terholz-Scharmbeck für Men-
schen, die um einen Verstorbenen
trauern und die in geschützter At-
mosphäre bei Kaffee und Kuchen
mit anderen Trauernden ins Ge-
spräch kommen wollen.
Aufgrund der Corona-Pande-

mie ist die Teilnehmerzahl auch
im August begrenzt. Deswegen
bitten die Koordinatorinnen des
Ambulanten Hospizdienstes um
verbindliche Anmeldungen. Ger-
ne per E-Mail unter:
hospizdienst.osterholz@evlka.de
oder 04791/13572.

Angebot des Kirchenkreises

Trauercafé wieder
am 2. August

Leserbriefe

Leserbriefe geben die Meinung des Ein-
senders wieder. Die Redaktion behält
sich Kürzungen und Auswahl vor. Mei-
nungsbeiträge sollten die Länge von
2300 Zeichen nicht überschreiten und
werden nur veröffentlicht, wenn die Zu-
schriften mit Namen und Adresse verse-
hen sind. Auch darf ihr Inhalt nicht ge-
gen Recht und Gesetz verstoßen.

Zuschriften an:

Zevener Zeitung, Redaktion
Gartenstraße 4, 27404 Zeven
E-Mail: redaktion@zevener-zeitung.de

Kompakt

Nachbargebiete


